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Die Elifäbethkirchen In unſerer Diözeſe.
Geheimrat Herzig, Hildesheim

Bald nach der Heiligſprechung der iſabe wurde ihr Ehren
die herrliche Eliſabethkirche in Marburg erbaut, ein großartiges Denkmal
der frühgotiſchen Baukunſt, das im Innern den koſtbaren Schrein mit den
Reliquien der Heiligen barg Die große Verehrung der heiligen Fürſtin,
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die eute noch im proteſtantiſchen Heſſenlande nicht aufgehört hat, hat ihren
run beſonders in der großen Mildtätigkeit, der von der Heiligen geübten
chriſtlichen Caritas er ſind auch im Mittelalter und noch ſpäte ijele
Kirchen und Kapellen, die im Zuſammenhang mit Hoſpitälern und Kranken
häuſern erri  e wurden, auf den Namen der Eliſabeth geweiht, wäh
rend die Anſtalten ſe dem Namen des Hl Geiſtes gewidme. Wwaren

Recht häufig wird das Bildnis der Eliſabeth auf der Bilderwand der
Altäre angebracht, eins der onſten und das in Hildesheim ekannte, be  T
findet ſich auf dem Klappaltar in der Seitenkapelle der Michageliskirche,
Eliſabeth, eine Schüſſel mit Broten und eine Kanne tragend, dargeſtellt iſt
Im Mittelalter ſowei ſich ermitteln läßt, im Gebiet unſerer Diözeſe,
Kapellen auf den Namen der Eliſabeth geweiht. Es ſind dies die
Kapelle beim Siechenhauſe vor Alfeld, die Kapelle beim Eliſabethſtif in
Braunſchweig und eine ähnliche Stiftung in Celle, von der aber nichts mehr
vorhanden iſt, ie eine Kapelle der Johanniskirche in üneburg
Alle vier ſind Gründungen, 1e chon vor der Glaubenstrennung entſtanden
waren, die auwerke ſe ſind allerdings in ſpäterer Zeit erneuert und in
dieſem Uſtande uns überliefert. Nach der Glaubenstrennung lag ekannt⸗
lich der Kirchenbau ange Zeit ſtill in den proteſtantiſchen Landesteilen, die
aus dem Mittelalter überkommenen Gotteshäuſer genügten  8 dem Bedürfnis.
Kirchenbauten aben in unſerem Niederſachſen erſt wieder eingeſetzt, als die
bis ahin zurückgedrängte katholiſche Bevölkerung durch Uuzug aus o⸗
liſchen egenden ſich vermehr als Arbeitskräfte in der Induſtrie und
Landwirtſchaft, und dadurch die Errichtung katholiſcher Gotteshäuſer not
wendig wurde So ſind die Eliſabethkirchen in ünden und in der
Stadt Hannover entſtanden, während die Eliſabethkirche in Hildesheim dem
Kirchenmangel in dem neullen Stadtteile en ollte.

Die alten, der Eliſabeth gewidmeten Gotteshäuſer finden ich noch
vor bei den der Caritas, der barmherzigen iebe, gewidmeten Anſtalten.
So die vor Alfeld bei dem Eliſabethhoſpita elegene Kapelle Das
ita war geſtiftet als8 Leproſenheim, FUr Unterbringung der mit dem
Ausſatz behafteten Kranken, als welches es exreits 1422 — enannt ird
Sei titte des a 5  ahrhunderts dient die Anlage als Altersheim für
Hoſpitaliten. Die alte Kapelle iſt nicht mehr vorhanden, dafür iſt die jetzige,
neben dem ita ſtehende kleine, in Eichenfachwer mit einem leinen
Türmchen verſehene Kapelle im K 5  ahre 1668 erbaut Eine rieſige alte in
überragt das kleine Bauwerk RS Innern der Kapelle, e von den
aliten noch Zum Gottesdienſt benutzt wird, iſt ein zierlicher Barockaltar be⸗

T
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merkenswert Die Balkendecke iſt mit einem einfachen Muſter bemalt,
in dem großen Fenſter der Weſtſeite haben die Innungen der Stadt Alfeld
ſich mit ihren gemalten Wappen re  19 An˖ die Eliſabeth erinnert
jedo nichts im Innern der Kapelle, wohl im Aeußern eine Holztafel mit
der ufſchri „Hoſpital St Eliſabeth“ (Siehe Bildbeilage.)

In der VY GC n eig iſt gleichfalls bei einer caritativen
Anſtalt, bei dem im XS  ahre in der Fallerslebener Straße gegründeten
Eliſabethhoſpitale noch eine der Eliſabeth gewei  e Kapelle vorhanden.
Nicht mehr vorhanden iſt das kleine im Mittelalter rbaute Kirchlein, ſon
dern esS iſt eine Stelle eine im Jahre rbaute uUtheriſche Ka⸗
pelle gekommen. Die ir  e, deren Inneres im Barockſtil gehalten und für
den evangeliſchen Gottesdienſt eingerichte iſt, hat doch noch einiges aus der
katholiſchen Zeit aufbewahrt, ſo ein Antependium in Applikationsſtickerei
mit einer Darſtellung der Eliſabeth Aus der ſpäteren Zeit ird noch
eine holzgeſchnitzte Statue der Eliſabeth aufbewahrt. (S Bildbeilage.)

Eine alte Eliſabethkirche war im Jahre 1461 von dem Sing  =  —
meiſter Dome U  6 Lüder Woſe, in Celle der Allerbrücke
neben einem Spital und einer Pilgerherberge gegründet, alſo auch wieder
der als Patronin der chriſtlichen Barmherzigkeit verehrten Heiligen. Späterwurde neben dieſem Spital noch ein weites erri  Eet, ebenfalls mit einer
Kapelle. Annga von Naſſau, die Gemahlin des Herzogs Otto, ließ beide
Kapellen mit Einwilligung des Biſchofs niederlegen und dafür eine KapelleEhren der Anng erri  en. Der Hochaltar dieſer Kapelle war der
Patronin der Herzogin, der utter Anna, der Nebenaltar der iſa⸗beth geweiht. mn Siebenjährigen Kriege hatten die Franzoſen Celle be⸗
ſetzt, die Kapelle wurde von ihnen 1757 eingeäſchert und die Grabſtellen in
der Kirche geöffnet und die Leichen eraubt er Geſtalt und rXDder Kapelle war ni mehr erfahren. (Nach Mitteilung des Herrn Leh
rers Krebs in Celle.) Nn 11 in der St Johanniskirche, die
als Kathedrale für das von Verden nach üneburg verlegende Bistum
beſtimmt war wurde im Jahre 1333 eine ſtattliche Kapelle üdlich vom
Hauptchor Ehren der Eliſabeth erri  et, die Kapelle iſt noch vor⸗
handen, ſie ien jetzt als Sakriſtei.

Die Eliſabethkirche in Münden.
Von den neuerbauten Eliſabethkirchen unſerer iözeſe iſt die erſte die

in Münden, in den Jahren 1887— 88 rbaute Pfarrkirche Den KatholikenMündens War die Kapelle in dem en Schloſſe daſelbſt FZum Gottesdienſt
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eingeräumt. Die im QO

bergeſcho des liegende Kapelle war mit
der Zeit klein geworden für die ſtetig wachſende Gemeinde, ſo daß man

auf den Neubau eines größeren Gotteshauſes Bedacht nehmen mu  e, FU⸗
dem war weder ein farrhaus noch ein Schulgebäude vorhanden. N dem
eu entſtehenden Stadtteil zwiſchen Bahnhof nd wurde ein ge⸗
eignete Grundſtück erworben, auf dem in den S  ahren 1887— 88 ir und
Pfarrhaus errichte Ur AI ovember 1889 konnte die ir von Biſchof
Wilhelm konſekriert werden Bildbeilage). Die nach dem leider
abgeänderten Entwurf De Baurats Heimann bei der Regierung in Hil
desheim rbaute tr. iſt als ge⸗

D

e Baſilika in romaniſchen Formen,
mit Hauptſchiff, Seitenſchiffen, or und Turm errichtet. Als Baumate⸗
rial diente der eimiſche Sandſtein. Das Mittelſchiff hat drei quadratiſche
mit Kreuzgewölben überſpannte Joche, die Gurtbögen des Kreuzgewölbes
werden von den den Pfeilern vorgelegten Säulen getragen Die drei
Joche des Mittelſchi⸗ öffnen ſich mit je zWwei von einer Säule getragenen
Bogenöffnungen nach dem Seitenſchiff, das die Breite des ittelſchiff
einnimmt nd gleichfalls mit Kreuzgewölben überſpannt iſt Der Dr
chließt mit einer halbrunden Neben dem Chor liegen noch zwei ka⸗
pellenartige Räume, von denen einer als Sakriſtei ien Der auf quadra
tiſchem Grundriß errichtete Turm überrag das Kirchendach mit ſeiner
Glockenſtube, darüber erhebt ſich die beſchieferte elmſpitze Das Innere
der tr. hat kürzlich eine, die großen Wandflächen des Mittel ſchiffes gut
füllende Bemalung erhalten mit Darſtellungen aus dem en der Heiligen
Der Gedanke, die tr. der iſabe widmen, lag nahe Hier in
Münden der Grenze des Heſſenlandes, in dem die Heilige nd
heute noch in der ganzen Bevölkerung mit großer Verehrung bedacht wird,
mu die Kirche der Eliſabeth gewidme werden Die Hildesheimer
iözeſe hatte auch ſele Beziehungen der Heiligen, bei der feierlichen
Erhebung der Gebeine der Eliſabeth in Marburg War auch der Biſchof
Konrad von Hildesheim Zugegen, auch im Auftrage des Papſtes
bei dem Heiligſprechungsprozeß mitgewirkt Bildbeilage).

Die Eliſabethkirche in Hannover (Siehe Bildbeilage).
Mit dem Neubau der Marienkirche, der beſonders den Bemühungen

Windthorſts ZU verdanken war, für die ſtetig wachſende zwei
atholiſche größere Gotteshäuſer vorhanden, die aber ei der tändig ZU  11
nehmenden Zahl der Katholiken nicht mehr genügten Einige wenige Katho  =
liken im öſtlichen Stadtteil enutzten wohl die im Vinzenzſtift vorhandene
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kleine Hauskapelle, für die große ehrza der hier Wohnenden enügte dies
bei weitem nicht, ſo daß Z ur kirchlichen Verſorgung des oſtlichen. Stadtteils
der Bau einer ritten Kirche geboten war Die Barmherzigen Schweſtern als
Eigentümer des Vinzenzſtiftes ſtellten hierfür ein bei dem 1 belegenes
Gartengrundſtück Zur Verfügung, auf dem in den N  ahren 1894— 95 die von
1O Hehl entworfene ir errichtet Urde Der Entwurf zeig die lie⸗
derung und Formen der frühromaniſchen Kirchen Für die Ausführung
wurde das eimiſche. natürliche Steinmaterial (Ka  ein) ewählt, im egen  =  =
ſatz den neulleren in Backſtein ausgeführten Kirchen Hannovers Die
ir nicht nach allen Seiten frei, die Front mit dem Turm in
der Häuſerreihe der Gellertſtraße, ſo daß nur die Giebel ſeite der ir mit

Aufwand ausgebilde wurde Das Innere der ir. iſt von guter
Raumwirkung. Das mit einer ſichtbaren Balkendecke Überdeckte Mitte
erweitert ſich vor dem Chor durch ein Querſchiff, das ebenſo wie die chma⸗
len Seitenſchiffe mit einem Tonnengewölbe Uberde iſt Kräftige Säulen
in den rundbogig geſchloſſenen Arkaden rennen die als änge dienenden
ſchiffe von dem eter reiten Mittelſchiff Bildbeilage) Der or
hat noch eine von der Schlichtheit des Innern ſich bedeutſam abhebende Aus⸗
bildung erhalten, dadurch, daß die beiden Seitenwände durch zwei von
Säulen getragene Rundbogenſtellungen aufgelöſt ſind Die ir hat
etwas mehr als 500 und ebenſoviele Stehplätze

Einen bedeutſamen und die gute Raumwirkung des Innern noch ſtei⸗
gernden Schmuck hat die ir. durch eine künſtleriſche emalung auf den
großen Wandflächen des Mittelſchiffes erhalten. Es ſind Bilder aus dem
Leben der Eliſabeth, vom Maler Wichtendahl in Hannover ausgeführt.
Auf jeder Seite des Mittelſchiffes in dre große Gruppenbilder gemalt.
Die Darſtellungen beginnen auf der rechten, der Epiſtelſeite mit dem Ein⸗
Zug der kleinen iſabe in die Wartburg, ſie o mm mit großem Gefolge
und ird vor dem Burgtore von dem Landgrafen Hermann und ſeiner Fa⸗
milie empfangen. Das zweite Bild, ein Doppelbild, zeig den Abſchied ihres
Gemahls, des Landgrafen Ludwig zZum Kreuzzuge. iſabe nie betend
mit Ludwig in der Burgkapelle, ein Biſchof ſegne das Paar, draußen war
ten die eiſigen. Das dritte ild zeig Eliſabeth im Wohltun, wie ſie
die Armen und Breſthaften vor der Wartburg Speiſe und rot ertei
Auf der linken der Evangelienſeite — das er ild iſabe ird von
ihrem Schwager aus der artburg verwieſen, ſie verläßt mit ihren Kindern
die Burg Das mir  ere ild zeig die Sterbende in der Marburg,
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umgeben von ihren Getreuen und den trauernden Armen. Auf dem letzten
Bilde iſt die Erhebung der Gebeine der iſabe in Marburg und ihre
Beſtattung in einem Ehrenſarg durch Biſchof Konrad von Hildesheim dar⸗
geſtellt. (Siehe Bildbeilage.) Wenn die Längswände des Mittelſchiffes
das äußere Leben der lieben eiligen ſchildern, ſo ſind in den Querarmen
der Kirche die Darſtellungen enthalten, die das innere Tugendleben der⸗
ſelben zeigen Es ſind hier acht Bilder gemalt, we  e die acht Seligkeiten
mit Bezugnahme auf das ugendleben und äußere Wirken der chriſtlichen
Seele Zum Gegenſtande haben, nach einem rogramm, das der Kardinal
Fürſtbiſchof Dr Bertram, damaliger Generalvikar in Hildesheim, aufge⸗

=

=
e hat

ild „Selig in die Armen im Geiſte“ iſabe entſagt allem Reich  =  —
tum und aller Luſt der Welt

ild „Selig ſind die Sanftmütigen“ Eliſabeth ettelt den Türen
ihrer ehemaligen Untertanen

ild „Selig ind die Trauernden“ Eliſabeth i m Stalle Eiſenach
weint bitterlich ASeE

ſus erſcheint der Heiligen und tröſtet ſie

Bild /  eélig, die Hunger und Ur haben nach der Gerechtigkeit“
iſabe im um die nade, Chriſto vollkommen nachfolgen

können.
ild „Selig ſind die Barmherzigen“ Das Roſenwunder, Eliſabeths

Mildtätigkeit.
ild „Selig ſind, die ein reines Herz en  97 iſabe und Ludwig

mit ihren Kindern.
ild /  elig ſind die Friedſamen“ Eliſabeth bei der Arbeit in der

ärmlichen Marburg, neben ihr die zänkiſchen Mägde
Bild „Selig ſind, die Verfolgung leiden der Gerechtigkeit willen“

iſabe vor ihrer Hütte in Marburg in Mitte der Armen und
Kranken, wird von den Vornehmen verſpottet und als ſchwachſinnig
betrachtet.
der Chorapſis iſt iſabe in ihrer Vollendung als Heilige dar⸗

geſtellt: der Mitte das Jeſuskind auf Mariaä Schoß, Eliſabeth von ihm
die Krone des Lebens empfangend, aneben die Heiligen Vinzenz von Paul
als Mitpatron der ir  e, ranz von Aſſiſi, der Stifter des Dritten Ordens,
in den Eliſabeth als er Deutſche eintrat, und Clemens, der Patron der
Mutterkirche Hannovers.

Die unteren Wandteile der Kirche ſind gehalten, die Sandſtein⸗
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ſäulen und Pfeiler ſind in ihrem aturton geblieben. Demgegenüber iſt
die an mit Ornamenten geſchmückt, in der von dem leider ru ver⸗

ſtorbenen Profeſſor Schaper eingeführten alweiſe gehalten
Die Mittel Z ur Bemalung der Kirche ind aus freiwilligen en

ein großer Betrag iſt von Wilhelm Pelizaeus geſtiftet zuſammengebracht.
Die Bitte an den Magiſtrat der Hannover uUm eine Beihilfe den
Koſten der emalung wurde abgeſchlagen, obwohl mit Rückſicht auf das
kunſtfördernde Unternehmen und auf den ausführenden aler, als Bürger
der Stadt und als Proteſtant wohl auf eine Unterſtützung gerechnet werden
konnte

Die Eliſabethkirche in Hildesheim.
Gegen nde des vorigen Jahrhunderts hatten die etwa 15 000 Seelen

zählenden Katholiken in Alt⸗Hildesheim außer der Domkirche noch die drei
Pfarrkirchen St odehard, St Magdalenen und Zum reuz in Ge⸗
brauch. Die Kirchen agen jedo ämtlich in der äußerſten nordweſtlichen
Ecke der Stadt, nahe beieinander, ſo daß die nach Oſten ſich au  ehnende
Stadt das Bahnhofsviertel und die um die Steingrube und nördlich da⸗
Von liegenden neubebauten tadtteile kirchlich nicht verſorgt aren Es
mußten von den dort wohnenden Katholiken recht weite Wege zurückgeleg
werden, um Zur Pfarrkirche kommen. Es war zuerſt beabſichtigt, eine
große ir im Bahnhofsviertel auf einem neben der Gasanſtalt belegenen,
ereits angekauften errichten. Als jedo im ſüdöſtlichen Teile der
Stadt immer mehr eue Straßen angeleg und bebaut wurden und hier von
der Stadt ein großes Schulgebäude für die atholi  che Bevölkerung errichtet
war, ntſchloß man ſich, ein großen ir.  e, für die etwa 200 000
Mark aufgewendet werden ſollten, deren zwei von mittlerem Umfang in
den neullen Stadtteilen errichten und dadurch die großen Pfarrbezirke
St Magdalenen und reuz entlaſten. Für den ſüdöſtlichen Stadtteil
wählte man einen der ule gegenüber liegenden, der Kloſterkammer
gehörenden Bauplatz. Mit dem Kirchenbau wurde omit wieder eine Ver⸗
bindung von tr. und Ule⸗ hergeſtellt. Der Bauplatz gehört den
Liegenſchaften der ehemals vor den Toren der belegenen Katharinen⸗
kapelle mit einem Begräbnis  platz. Beides lag der eutigen Kas
tharinenſtraße. Die eule 1r. ollte der Eliſabeth geweiht ſein, währ
rend die andere neben der Gasanſtalt dem Bernward, dem keine ir
oder Kapelle in Hildesheim nach Abbruch der en Domturmfront mehr ge⸗

—
widmet war, geweiht werden ollte. Für die beiden Kirchen etzte der Geſamt⸗
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erband der ath Gemeinden den Betrag von 200 000 Mark aus, wofür die
Bauten ohne innere Einrichtung, für die die Gemeinde zZU ſorgen atte, be⸗

1
ſcha werden ſollten Der Bau der Eliſabethkirche, wofür die Pfarrkirche
Zum Hl reuz als Bauherr eintrat, War auf 85 000 Mark veranſchlagt.
Die Koſten en 000 ar etragen, da für die Fundamente eine grö⸗
ßere Summe aufgewendet werden mu KNmn Herbſt 1905 wurde mit dem
Bau begonnen und am R November, am der Eliſabeth, der

Der Bau wuchs chnell m und wurde trotz einesGrundſtein gelegt
Monate dauernden S  treiks der Bauhandwerker ſowei gefördert, daß am

26 di 1907 die feierliche Konſekration durch den Hochwürdigſten errn
Biſchof Dr 0 Bertram, am 700 jährigen Geburtstag der Heiligen, —  =
finden konnte. Auch der ochaltar, dem die Reliquien der in öln ruhen⸗

2

=
den Heiligen, des Gereon und der Urſula einverleibt wurden, erhielt
ſeine ei Rn der Predigt gedachte der Hochwürdigſte Herr Biſchof be⸗
onders ſeine Vorgängers, des verſtorbenen Biſchofs Wilhelm, dem der
Bau der Eliſabethkirche ſo rech Herzen elegen, und des vor wenigen
en verſtorbenen Domkapitulars Graen, des früheren Paſtors der ir.
Jgum Hl reuz, der utterkirche unſerer nellen Eliſabethkirche.

Der Bau nach Ddem n  ur des eheimen Baurats Herzig in den
heimiſchen Bauſtoffen errichtet, mit den alles überdeckenden und ſchützenden
Dächern, hat entſchieden den bodenſtändigen Charakter gewahrt, den
ein Gotteshaus zeigen ſoll Wenn auch die einzelnen Architekturglieder in
Formen gehalten ſind, die den romaniſchen entlehn ſind, ſo kann doch die
Konſtruktion des auwer nicht als romaniſch angeſprochen werden.
Die quadratiſchen Kreuzgewölbe des Mittelſchiffes en ihre Widerlager
auf den nach innen gezogenen Strebepfeilern, die mit Gängen durch
brochen ſind und ſo cheinbar ſchmale Seitenſchiffe bilden Dieſe änge
ſind durch quergeſtellte Tonnengewölbe als Widerlager das reuz  =  —W
ewölbe des Mittelſchiffes überdeckt Das eußere iſt einfach und ſchmucklos,
auch die die gan  e Breite der ir einnehmende, an die romaniſchen Kir⸗
chen Niederſachſens, G Paul in Halberſtadt, Abteikirche Bursfelde
uſw erinnernde Weſtfront iſt ohne mu gehalten Bildbeilage).
Das große zweitürige Portal und die Schallöffnungen der Glockenſtube ſind
die einzigen Durchbrechungen der chlichten wuchtigen ron Das Mauer⸗
werk iſt aus Kalkbruchſteinen errichtet, die jedoch nur wenig mit dem Ham
mer bearbeitet ſind Zu den ortalen und Fenſtern wurde Tuffſtein aus
dem rXD verwendet. Die Kirchendächer in mit roten Pfannen gedeckt,



iszellen.

die Turmdächer mit grünglaſierten Ziegeln Die 1r. hat eigentlich nur
ein jedo ſind die Widerlager nach innen und durch Ton⸗
nengewölbe verbunden, ſo daß hierdurch der Eindruck einer dreiſchiffigen
ir hervorgerufen wird Gegen Oſten iſt der Altarchor vorgelegt. An
ſeiner Nordſeite ieg eine leine Katharinenkapelle, ZUr Erinnerung an die
ehemalige Kapelle gleichen Namens bei dem Leproſenſpital in der Nähe
unſerer ir. Das Altarbild, die Katharina, iſt von dem Hildesheimer
Maler Eltermann. Einen beſonderen mu⸗ hat die D in dem den
Hoöchaltar umgebenden Baldachin, der aus Eichenholz geſchnitzt, von Mar⸗
morſäulen getragen ird (ſ Bdb.) ände und en ſind ſchlicht in grauen
Tönen gehalten, nur ſoviel, die Architekturformen hervorzuheben Im
Triumphbogen hängt ein großes Kreuz mit ri als önig Kanzel
und Kommunionbank ſind in Kunſtſtein hergeſtellt, aus emſelben ateria
auch alle Architekturglieder im Innern Säulen, eilern uſw Das
Schiff hat eine Länge von Meter, eine Breite von 10,50 eter und
zwiſchen den Außenwänden von 15,3 eter Der Innenraum kann auf 650
Sitz und 400 Stehplätze annähernd 1100 Kirchgänger aufnehmen.

Der Seitenaltar im Mitte hat unter einem Baldachin die
einem Mitgliede der Kreuzgemeinde geſchenkte chöne gotiſche Figur der
Muttergottes mit dem Jeſuskinde, Z ur Seite zwei Engelfiguren nach Bildern
des Fra Angelico, die Bilder der Altarwand, die Verkündigung, Geburt und
Krönung der Muttergottes in Tiroler Arbeit aus roöden⸗ Ulrich

Das Hau  orta der Kirche in der Moltkeſtraße hat in dem vom Maler
umme in Kevelager entworfenen und angefertigten Moſaikbild einen ert
vollen Schmuck erhalten Das ild hat ein rühere itglie der Gemeinde
Ur Erinnerung an eine Verſtorbene geſtiftet. Es ſtellt auf Goldgrund den
Erlöſer dar, ihm Zur Seite die iſabe und den Bonifatius, die
beiden dem katholiſchen Volke beſonders ieben verdienſtvollen Heiligen.

WMiszellen
Der Sarg der Eliſabeth uno ſeine Bewahrung dͤurch den

Hildesheimer Weihbiſchof von Wenoͤt
Die e Darſtellung von Zügen aus dem en und der Legende der hl. iſabeth findet ich auf dem prächtigen Reliquienſchrein, der heute in der Sakriſtei der Eli⸗

ſabethkirche ZU Marburg te und wiſchen und 1249 entſtanden iſt Von ihmchreibt ein Kunſtkritiker „Der Eliſabethſchrein muß unbedenklich als der merkwürdigſte


